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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)
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Deutſchland.
Merſeburg, den 23. März.

(Offizieller Artikel.)
Ja der 8ten Plenar- Sitzung ſetzte der Landtag die Bera-

thung uber mehrere eingegangene Petitionen fort.
1) wurde der Jnhalt eines Geſuchs als höchſt beachtenswerth

in ganz beſondere Ueberlegung genommen, wonach namlich
t der Landtag angegangen wurde,
l ſich fur eine Seitens der Hohen Staats Regierung zu ge
r. wahrende genaue Auskunft uüber den gegenwärtigen Um-
v fang, Betrag und die Verwendung der Straßenbau-Dienſte
er und der Straßenbau Surrogat- Gelder in den vormals
g- ſächſiſchen Landestheilen

zu verwenden, damit der Landtag auf Grund derſelben wei
tere Anträge dem Befinden nach formiren könne.

v Dieſem Antrage gegenüber ward zwar angefuhrt, daß das Ver
hältniß der Surrogat- Gelder ſchon bei Berathung des Entwurfs

r. einer neuen Wege- Ordnung auf dem vorigen Landtage zur Spra-
che gebracht ſei, und

t. daß zu hoffen ſtehe l npt es werde in dem verheißenen beſondern Provinzial Wege Regle-
ment geeignete Beruckſichtigung finden.

Jndeß bei der Ungewißheit, wann dieſes Reglement erſchei
et nen werde, bei der hohen Wichtigkeit, welche dieſer Gegenſtand

fur die ehemals ſaächſiſchen Landestheile habe, und endlich bei
den täglich ſich empfindlicher herausſtellenden Nachtheilen des je-
tzigen Verfahrens hinſichtlich der StraßenbauDienſt-Surrogat-
Gelder, beſchloß die Verſammlung, dieſe Petition nicht allein
ganz zu der ihrigen zu machen, ſondern auch noch dahin quszu
dehnen:

es möge des Königs Majeſtät Allergnädigſt geruhen, ehe-
baldigſt den Umfang der Wirkſamkeit des Fiskus bei dem
ordingiren Straßenbau in den angegebenen Landestheilen,
ſowie die Verwendung der Surrogat- Gelder in der verfaſ-
ſungemäßigen Weiſe und die hergebrachte Einwirkung der
Stande hierbei, wiederherſtellen zu laſſen.

2) ſtellte man den Antrag
a) daß fernerhin keiner Staatsbehörde und Königl. Anſtalt,

die Holzverſteigerungen in den Königl. Forſten zu beſchicken,

Halle, Freitag den 2. April
Hierzu eine Beilage.
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erlaubt, vielmehr fur ihren Bedarf ein feſtes Deputat ge
liefert werden möge

b) daß der, nach Vorwegnahme dieſer Deputate verbleibende
Brennholz Ueberſchuß den benachbarten, mit eigenem Holze
nicht ausreichend verſehenen Gemeinen gegen Erlegung einer
angemeſſenen Werths Taxe uüberlaſſen bleibe.

Die Verſammlung erwog
ad a) daß allerdings das Beſchicken der Holz Auktionen Sei-

tens der Staatsbehoörden in einzelnen Gegenden ſich nach
theilig gezeigt habe, weil dadurch die Holz Preiſe ſich
leicht un verhältnißmäßig ſteigern und Unzufriedenheit im
Publikum erzeugen daß in manchen Gegenden dieſe Be
hörden zwar Brennholz Deputate ſchon beziehen, aber
dadurch Klage hervorgerufen wurde, daß fur dieſe die
beſſere Gattung der Hölzer vorweg entnommen wuärde, für
das Publikum nur die geringern Sorten ubrig blieben und
beim Ankaufe alle Wahl wegfalle; endlich,

daß bei den Behörden zu ihrer Feuerung meiſtens nur Holz al
lein ohne Beihülfe von Surrogaten verwendet wurde, ob es
gleich wunſchenswerth ſei, auch dieſe, um dem immer mehr her-
einbrechenden Holzmangel entgegen zu treten, mehr, wie bisher,
zu benutzen.

Von einer Seite der Verſammlung ward angetragen dieſe
Bemerkungen höhern Orts zur Sprache zu bringen, von der
andern Seite aber dieſem widerſprochen. Es ward daher die
Abſtimmung beliebt und war deren Reſultat, daß die Majorität
ſich entſchied,

den Antrag fallen zu laſſen.
ad b) daß das Petitum in zwei Unterabtheilungen zerfalle:

1) in den Antrag, die Wohlthat, Holz gegen eine billige
Forſttaxe aus Staatswaldungen zu erhalten, und auf
d benachbarten holzarmen Gemeinen auszudehnen,
un

2) in den, die Holz Auktionen ganz einzuſtellen.
Nach reiflicher Erwägung des Fur und Wider der angebrachten
Bitte entſchied die Verſammlung, ſich nur darauf zu beſchrän-
ken, ehrerbietigſt anzutragen,

der Allerhöchſten Bewilligung von Brennhoölzern an Arme
und Unbemittelte gegen eine ermäßigte Taxe nicht allein eine
weitere Ausdehnung zu geben, ſondern auch anbefehlen zu



laſſen daß deren Ausfuhrung genau und dem Zwecke ent
ſprechend geregelt werde.

Berlin, d. 31. März. Se. Hoheit der Herzog Wil
helm von Mecklenburg- Schwerin iſt nach Schwerin
don hier abgereiſt.

Danzig, d. 24. März. Jn der geſtrigen Plenar Sitzung
des Preußiſchen Provinzial Landtages erſtattete der Ausſchuß
fur ſtändiſche Angelegenheiten Bericht über einige bei dem Land
tage eingegangene Petitionen, ruckſichtlich der Sr. Majeſtät dem
Könige vorzutragenden, die ſtändiſche Verfaſſung des
Landes betreffenden Wunſche. Auf den Antrag des Ausſchuſ
ſes beſchloß der Landtag, in Erwägung des Haupt Jnhaltes die
ſer Petitionen, nachſtehende Erklärung in das SitzungsPro-
tokoll aufzunehmen, von welcher den Antragſtellern Kenntniß
zu geben, den betreffenden Abgeordneten ihrer Wahlkreiſe über
laſſen bleibt. Der Landtag erkenne das Vertrauen, mit welchem
die Antragſteller ſich an das geſetzliche Organ der Provinz gewen-
det hätten, zwar an, müſſe aber ruckſichtlich des Jnhalts der ge
dachten Petitionen die Vorausſetzung ausſprechen, daß die Ein
ſender die darin ausgedruckten Wunſche, ſo wie ihre größten
theils aus der Deutung der Kabinets Ordre vom 4. October pr.
hervorgegangenen Beſorgniſſe nicht geäußert haben wurden, wenn
denſelben die Königliche Eröffnung vom 23. Februar e. bekannt
geweſen wäre. Der Huldigungs- Landtag habe den Antrag vom
7. September pr. nur in der pflichtgetreuen Abſicht gemacht, die
verheißene Mitwirkung allgemeiner Stande fur das gemeinſame

Vaterland zu erbitten; eine Mitwirkung, welche des Königs Ma-
jeſtät die Möglichkeit darbieten ſolle, die Stimmen Seines ge
treuen Volkes jederzeit und unmittelbar zu vernehmen dadurch
aber jeder Mißkennung ſowohl der Bedurfniſſe als der Geſin
nung deſſelben auf die unzweifelhafteſte Weiſe vorzubeugen. Des
Königs Majeſtät habe im Landtags Abſchiede vom 9. September
pr. außer Zweifel geſtellt, daß und auf welchem Wege Allerhochſt
derſelbe eine ſolche erſprießliche Entwickelung ſtändiſcher Wirk-
ſamkeit fur wunſchenswerth, ja fur nothwendig halte. Jetzt,
nach Verlauf von noch nicht einem halben Jahre und nicht ohne
Anhörung Seiner Stande beginne Derſelbe das edle Werk, wel
ches Er den Wunſchen Seines getreuen Volkes verheißen habe
und gebe dadurch, nach Hoöchſteigener Erklärung einen Beweis
davon, wie ernſtlich es Jhm darum zu thun iſt, mit wohlver-
dientem Vertrauen in die Geſinnung Seines Volkes, die Zuſage
der Förderung und Entwickelung ſtändiſchen Weſens zu erfüllen.
Es ſei keine Veranlaſſung vorhanden, Gegenſtände zur Sprache
zu bringen, mit deren ernſtlicher und gewiſſenhafter Leitung man
des Königs Majeſtät beſchäftigt ſehe. Es erſcheine daher nicht
angemeſſen, den eingereichten Petitionen Folge zu geben und ſei
mit Gewißheit anzunehmen, daß diejenigen der Antragſteller,
welche die Ueberzeugungen des zur Huldigung verſammelt gewe-
ſenen, ſo wie des gegenwärtigen Landtags theilen, gerne und
folgerecht beiſtimmen werden. Durch vorſiehende ausfuührli
che Darlegung der Grunde, welche den Landtag bei Ablehnung
der Petitionen geleitet hatten, glaubte derſelbe nicht nur dem
Vertrauen derjenigen zu entſprechen, welche ſeine Vermittelung
in Anſpruch genommen hatten, ſondern auch ganz be-

ſonders das ſo gnädig als zuverſichtlich ausgedruckte Zu-
trauen Sr. Majeſtät des Königs zu rechtfertigen, mit wel
chem Allerhoöchſtderſelbe auf ein getreuliches Mitwirken zu Sei-
nen landesväterlichen Abſichten, auf ein inniges und entgegen-
kommendes Verſtändniß rechne. Nur auf dieſe Weiſe glaubt
der Landtag ſeinen ernſten und wichtigen Beruf pflichtgetreu zu
erfüllen.

Karlsruhe, d. 24. März. Wir haben neulich erwaähnt,
daß man ſich in Kurheſſen bereits fur das Landwehrſyſtem ent
ichieden habe, aus Wurtemberg vernimmt man jetzt daſſelbe,

und da Baden ſich ohne Zweifel Würtemberg eng anſchließen
wird, denn beide Staaten müſſen hierin nothwendig einen Zweck
verfolgen, ſo dürfte auch in Baden die allgemeine Landesbewaff
nung nicht mehr fern ſein. Wird dies Syſtem eingefüührt, ſo
ſind Wurtemberg und Baden, ohne Ueberanſtrengung ihrer Krafte,
im Stande, eine ſtreitbare Macht von 100,000 Mann zu ſtellen,
mit der jedenfalls auch ein gewaltſamer Stoß von Weſten her
auszuhalten ſein wurde.

Großbritannien und Jrland.Ueber die bereits (Nr. 77 des Couriers) erwähnte Ver-
handlung der bekannten Klage des Königs von Hanno
ver wegen gewiſſer Kronjuwelen vor dem Kanzleigerichtx
(rolls court) berichten die engliſchen Journale jetzt vollſtändi
ger: Hr. Wigram, welcher für die Beklagten erſchien (die
Teſtamentsvollſtrecker Wilhelm's IV., den Generalanwalt
als Vertreter der Krone und den Prinzen Georg von Came
bridge), trug auf das Verhör zweier Damen in Hannover
an, und gab an, die ſtreitigen Juwelen hätten einen Werth
von etwa 50,000 Pf. St. wären von der Königin Char
lotte getragen worden und nach dem Tode derſelben in die
Verwahrung dder den Beſitz Georg's IV., dann in Beſitz
Wilhelm's IV. gekommen. Als nach deſſen Ableben die
Kronen von England und Hannover getrennt wurden, ſei die
Frage entſtanden, welcher von den beiden Kronen die Juwe-
len angehörten. Nachdem die Teſtamentsvollſtrecker den Beſitz
dieſer Juwelen zugegeben, habe der König die Ernennung ei-
ner Kommiſſion verlangt, welche Zeugen in Hannover abhooören
ſollte; die Beklagten hätten es damals nicht für nöthig ge
halten, dieſem Verhöre beizuwohnen, ſeitdem aber gewiſſe Um
ſtände zu ihrer Kenntniß gekommen wären, wunſchten ſie,
Frau und Fräulein v. Beckendorf verhören zu laſſen, die
lange Zeit Ehrendamen (maids of honour) der Königin
Charlotte geweſen. Sir C. Wheterell, der nebſt Herrn
Pemberton fur den König von Hannover erſchien führte
an, als das Teſtament der Königin Charlotte gemacht wor-
den, waäre der deutſche und britiſche Charakter des Hauſes

annover in der Perſon Georg's III., ihres Gemahls ver
einigt geweſen und in der Perſon Georgs IV. und Wil
helms IV. vereinigt geblieben. Als aber darauf die Krone
Englands und die Krone Hannovers getrennt worden, wären
die Repräſentanten des Hauſes Hannover in deſſen deutſchem
Charakter, und zwar, nach der Meinung des Vertheidigers,
entſchieden nach dem Willen der Königin Charlotte, die
Erben jener Juwelen geworden. Er ſage: entſchieden, weil
die Königin in ihrem Teſtamente dieſe Juwelen, die ſie bei
ihrer Vermaählung von dem König erhalten, ihrem Gemahle,
Georg III., vermachte und dann fortfuhr: Sollte jedoch der
König mich nicht überleben oder vor ſeinem Tode nicht wieder
völlig geiſtesgeſund werden, ſo gebe und vermache ich, und
blos in dieſem Falle, die genannten Juwelen dem Hauſe

annover, und beſtimme, daß ſie in der directen Erbfolge des
auſes forterben, wie dieſelbe durch das Hausgeſetz feſtgeſtellt

iſt.“ Mehrere der erſten Rechtsgelehrten hatten dieſe Beſtimmung
für ſo deutlich erklärt, daß unmöglich ein ernſter Streit darüber
ſtattfinden könnte. Die Gegenpartei meinte dagegen, Georg III.
habe die Juwelen der Königin Charlotte nicht geradezu ge
ſchenkt und dieſe habe deshalb in ihrem Teſtament auch nicht
darüber verfugen koönnen. Die Vertreter des Königs von Ha
nover hatten Alles gethan, um die Gegenpartei zu überzeugen,
daß Georg III. die ſtreitigen Juwelen ſeiner Gemahlin bei
der Vermaählung wirklich geſchenkt habe, und ſie wurden ſich
auch jetzt nicht widerfetzen, daß die erwähnten Zeugen verhört
würden. Das Gericht verfügte ſodann die Abhöörung dieſer
Zeugen und verordnete, daß die Ausſagen derſelben am letzten
Tage des Oſtertermins vorgelegt würden.
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um Rath und Unterſtützung.

Türkei.
(Malta, d. 17. März.) Das kinienſchiff Cyklops ſſt hier

aus der Bai von Suda eingetroffen, die es am 12. März verlaſ-
ſen hatte. Kandia war damals in der größten Aufregung, weil
eine Schaar Griechen von dem Feſtlande mit Waffen und Muni-
tion dort angekommen war, um die Einwohner zum Aufſtand
gegen die Turken anzuregen. Der turkiſche Gouverneur der Jn
ſel wendete ſich an die Konſuln der europäiſchen Mächte und bat

Die Konſuln ſuchten die Ein-
dringlinge zur Rückkehr zu bewegen und ſicherten ihnen einen
ſichern Abzug zu; dieſe weigerten ſich aber, begaben ſich in die
Gebirge und ſcheinen entſchloſſen, einen Guerrillakrieg zu
fuühren. Der Paſcha war im Begriff Truppen gegen ſie ab-
zuſenden, und ein dort anweſendes engliſches Linienſchiff bot
ihm Marinetruppen zur Unterſtützung an die der Paſcha jedoch
nicht annahm.

Nach Briefen aus Alexandrien vom 7. März derweilte
Said Effendi, der Ueberbringer des Erblichkeitsfermans,
noch in Alexandrien. Kommodore Napier war mit Mehe-
med Ali's Bitte um Abänderung dieſes Fermans nach Konſtanti
nopel abgereiſt. Mehemed Ali hat ſich nach Kahira begeben,
wo der erkrankte Jbrahim Paſcha ſich ebenfalls befindet und alle
Generale berufen ſind, um fur den Fall eines Kriegs die Mittel
des Widerſtandes zu berathen. Alle Ruüſtungen werden aufs
eifrigſte fortgeſetzt. Der Marineminiſter, Haſſan Bei, ſoll
auf Jbrahim's Befehl enthauptet ſein. Kurz vor dem Abgange
des Dampfſchiffes verbreitete ſich in Alexandrien das Ge-

Die Behoörden

3

rucht, daß Jbrahim Paſcha geſtorben ſei.

Bekanntmachungen.
Licitation.

widerſprachen zwar, doch wußte man nicht, od dies nicht ge
ſchehe, damit das Dampfſchiff dieſe Nachricht noch nicht nach
Europa bringe.

Vermiſchtes.Wallis. Kurzlich waren im Oberwallis einige Tage-
löhner beſchäftigt, Holz zu fällen, als ſie gegen den Gipfel des
Berges einen Lammergeier ſich erheben ſahen der in ſeinen
Krallen eine Büurde trug, in welcher ſie bei genauerer Betrach
tung einen Fuchs erkannten. Bald war der Raubvogel mit der
Beute in ſeinem Felſenneſt angekommen, wo ſie eine große Auf
regung bemerkten, ohne etwas Beſonderes unterſcheiden zu köh
nen. Aber plotzlich ſturzte der Lämmergeier ſenkrecht über den
Felſen hinab ins Thal. Die Arbeiter liefen herbei und fanden
das Thier ohne Kopf. Der Fuchs hatte ohne Zweifel ſchlau
und gewandt den Moment wahrgenommen, wo er ſeinen
Raäuber erwurgen konnte.

Die Actiengeſellſchaft, die den Great Weſtern befſttzt,
läßt jetzt das großte Schiff in der Welt bauen. Es wird
den Namen Mammoth exhalten und über 3600 Tonnen (uüber
600 mehr als irgend ein Schiff in der Welt) groß ſein. Weil
es von Eiſen erbaut wird, erſpart man ſo viel Raum, daß es
Kohlen zur Hin und Herreiſe zwiſchen England und Amerika
einnehmen kann, was von Wichtigkeit iſt, da die amerikaniſchen
Kohlen nicht ſo gut als die engliſchen ſind. Die Maſchinen wer
den eine Kraft von 1000 Pferden haben. Das Schiff wird zu
gleich ſo eingerichter, daß es ungewöhnlich viele Segel führen
kann, und man erwartet deshalb, daß es die Fahrt uüber den
atlantiſchen Ocean in zehn Tagen machen werde.

Bekanntmachung.
Es ſoll auf den 4. Mai c., Vormic

tags um 10 Uhr, der hieſige Rathskeller
nebſt Garkuüche auf ſechs hintereinander folEs ſoll die Anlieferung nachbenannter Materialien zum bevorſtehenden thekweiſen gende Jahre vom 24. Auguſt o. an gerech

Neubau zweier Bruücken über die wilde Saale bei Halle, als:

do.
82 Stämme Kiefernholz à 49 Fuß lang und 10 Zoll am Zopf ſtark,

8

net, öffentlich verpachtet werden.
Pachtluſtige werden mit dem BemerkenT 2 49 22 259 959 7 S v dazu eingeladen, daß die Pachtbedingungen

45 2 4 49 5 bis 6 u in unſerer Expedition täglich eingeſehen wer60 o. 5 49 4 t 2 2 den koönnen.v 99996 Stück 6 Zoll ſtarke Kiefernbohlen, 8 Schkeudtt, den r e

500 3 o. J Der Magiſtrat.1450 2 do. Jm Verlage der Hahn'ſchen Hofbuch-658 s Kiefernbretter, handlung in Hannover iſt ſo eben erſchienen2600 Berliner Schfl. Kalk,
2400 Cubik- Fuß Ziegelmehlk,

18368 do.

wozu ein Termin auf

Mittwoch dent 14. Aprik d. J., Morgens 9 Uhr,
dem Gaſthofe „zum Saalhofe“ zu Halle, von dem Unterzeichneten abgehalten wer

n wird, zu welchem kautionsfahige Unternehmungsluſtige hierdurch mit dem Bemerken
ingeladen werden, daß die Licitations- Bedingungen im Termin bekannt gemacht werden

len.

rein bearbeitete Sandſtein Werkſtucke und
90 Schachtruthen rein bearbeitete ſog. Doppel Grundſtucke,

duf dem Wege der öffentlichen Licitation an den Mindeſtfordernden verdungen werden,

Jm Betreff der Sandſtein Materialien wird noch bemerkt, daß nur auf feſte, zu
Waſſerbauten geeignete Sandſteine Gebote angenommen werden koönnen, und daß deshalb
don den Bietungsluſtigen Probeſtucke von mindeſtens Cubik Fuß Inhalt und auf zwei,
im einer ſcharfen Kante zufammenſtoßenden Seiten rein bearbeitet, im Termine vorgelegt
werden müſſen, nach welchen ſie die Lieferung zu bewirken erbötig ſind.

Merſeburg, d. 30. März 1841.
Der Wegebau- Jnſpektor.

(gez,) Prange.

und an alle Buchhandlungen verſandt:
Die chriſtliche Glaubenslehre

des

Herrn Dr. David Frdr. Strauß.
(Erſter Band. Tuübingen u. Stuttgart, 1840.)

Auf dem Standpunkte evangeliſcher Prediger
kritiſch beleuchtet

von
Dr. Friedrich Köſter.

gr. 8. 1841. geheftet. Preis Thlr.
Vorrathig bei

C. A. Schwetſchke und Sohn.
Verkauf einer Material- Handlung

in Erfurt.
Ein Haus mit einer Material Handlung

iſt zu verkaufen. Das Geſchaft iſt gut und
kann ein großer Theil der Kaufſumme dar
auf ſtehen bleiben. Hierauf Achtende wollen
ihre Addreſſen unter P. an die Expeditionrer Blatter franko einſenden.
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echt engliſche Pfer-
de Striegel n ausgezeich-
neter Qualität, empfingen und em-
pfehlen

Anthing Comp.
am Markt.

Aechte Havannga- und
Bremer- Cigarren ven be
ſonderer Güte à Tauſend 8 bis 38
Thlr. empfehlen

Anthing Comp.
am Markt.

Pariſer Sonnenſchir-
me und Knicker empfingen ſo
eben

Anthing Comp.
am Markt.

Tiſchmeſſer, Taſchen-
meſſer und Federmeſſer
in allen Sorten empfehlen

Anthing Comp.
am Matkt.

Bekanntmachung.
Es ſoll die in Saubach bei Eckartsberga
belegene Mittelmuühle mit 4 Mahlgang und
Oelmuhle, Wohn und Wirthſchaftsgebauden,

Circa 40 Berl. Scheffel Ausſaat Feld, zwei
dergl. Holz und 2 Acker Garten, auf drei
Jahre, vom 1. Mai C. ab, den 25. April
1841, Vormittags 10 Uhr, in meiner Woh-

nung meiſtbietend verpachtet werden.
Der Pachter macht 300 Thlr. Vorſtand,

und die nahern Bedingungen ſind bei mir
jederzeit einzuſehen.

Johann Gottlieb Freitag.
Mauerſteine und Mauerſtucken,
vorzuüglicher Qualität, ſollen, um mit Been-
digung des Abbruchs auch die vollſtändige
Raumung des Platzes zu bewerkſtelligen bil-
lig an der Klinik verkauft werden.

Die Sommerwoehnung im Keſſel bei Freiim-
felde iſt wegen Abreiſe des Miethers fur
dieſen Sommer zu beziehen. Das Nahere
zu erfragen Markerſtraße No. 454. zwei
Treppen hoch.

Holz- Auction.
Den 5. April d. J. fruh 10 Uhr, ſoll

in dieſem Jahre die letzte Holz Auction in
Dieskau gehalten werden; ſelbige beſteht in

Brehna findet zu Oſtern d. J. ein mit
Auf dem Rittergute Zſchernitz bei

guten Atteſten verſehener Schaafknecht ein
Unterkommen,

Schilde.

HHäääääääJunge Leute, welche zu Oſtern dieg
Schule verlaſſen, können, wenn ſie ſich
dem Bergmannsſtande widmen wollen,
Sihren Koörperkraften angemeſſene Arbeit
Serhalten, wodurch ihnen Gelegenheit ge
geben wird, ſich ſofort einen jahrlichen s
Verdienſt von mindeſtens 50 Thalern z
Szu verſchaffen, welcher ſich, bei tadel
Sloſer Fuhrung, mit jedem Jahre ver
Dmehrt; auch wird ihnen bei Krankheits
S fallen freie Kur und Arzenei, ſo wies
Swoöchentliche Geldunterſtutzung zugeſichert.

Reflectirende mögen ſich bald bei
Sdem Schichtmeiſter Wernicke in Wetg9
Stin oder bei dem Steiger Uhde ins
S. Nietleben melden, woſelbſt ſie das Na
Shere uber ihre Annahme zur Bergarbeitss
erfahren werden.

S e SVorrathig bei C. A. Schwetſchke
und Sohn:

Stunden im Chriſtenthum mit den
Confirmanden.

Katechetiſches Handbuch uber die

Chriſtliche Sittenlehre
fur praktiſche Geiſtliche und Lehrer.

Dr. Joh. Jac. Kromm. 8.
Preis 223 Sgr.

Nachdem der ruühmlichſt bekannte Herr
Verfaſſer beinahe alle Zweige der praktiſchen
Theologie bearbeitet und uberall reichen Se-
gen geerndet hat, ging er an die Bearbei-
tung der ſämmtlichen Lehren unſerer gehei-
ligten Religion in katechetiſcher Form.
Ueber ſeine chriſtliche Glaubenslehre lieferte
die Jenaiſche allgem. Literaturzeitung (1840,

Nr. 141) eine höchſt ehrenvolle Recenſion,
worin der Verf. dringend zur Bearbeitung
der vorſtehenden Sittenlehre aufgemuntert
wird. Dieſe treffliche Arbeit durfte aber
auch gewiß allen Erwartungen entſprechen.

Von

7 Stück fette Schweine ſtehen auf der Her

kauf.

Jch ſuche einen jungen Menſchen recht
licher Eltern zur grundlichen Erlernung der
Gelbgießerei.

Halle, den 31. Maärz 1841.ſtarken Weiden und Pappelſtangen, ſo auch
Reisholz.

Der Jager Herbſt.
Heinrich Callm, Gelbgießermeiſter,

zogl. Köthenſchen Domaine Görzig zum Ver

Schmeerſtraße Nr. 703 im Einhorn.

Die Kölniſche Feuer Verſicherungs Gen
ſellſchaft mit einem Grund Kapital von

Drei Millionen Thaler
verſichert gegen feſte, billigſt geſtellte Ptä
mien, Jmmobilien und Mobilien jeder Art,
als: Gebaäude, haäusliches Mobiliar, Wag
ren, Fabriken, Maſchinen, GeſchaftsUten
ſilien, Erndte Produkte in Gebauden und
in Diemen, Kohlen und Holzlager, ferner
Waaren auf der Reiſe, in Frachtfuhrgeſchir
ren, Dampfwagen oder Schiffen.

Die Geſellſchaft leiſtet Erſatz, nicht mr
fur den unmittelbaren eigentlichen Brand
ſchaden, ſondern auch fur den Verluſt der
durch kalten Blitzſchlag durch Retten, Lö-
ſchen Ausräaumen und Abhandenkommen
beim Brande entſteht.

Es werden Verſicherungen auf jede Friſt
unter einem Jahre, auf ein Jahr und auf
funf Jahre abgeſchloſſen. Bei Verſicherung
auf fuunf Jahre gegen Vorausbezahlung der
vierjahrigen Präamie, wird die funfte Jah-
res Praämie erlaſſen.

Von der Geſellſchaft zum Agenten für
S Halle und Umgegend ernannt und vog

Königlicher Hochlöblicher Regierung zu Mer
ſeburg beſtatigt, bin ich jederzeit bereit, nä
here Auskunft uüber die Verhaltniſſe der An
ſtalt und uüber jeden ſpeciellen Verſicherungs-
fall zu ertheilen, Verſicherungs Antrage ent
gegen zu nehmen, Anleitung dazu zu geben

und die erforderlichen Anzeigen bei den Be
hörden zu beſorgen.

Halle, im Marz 1841.
Ferdinand Stahlſchmidt.

Guter Kappſamen und halb Turnips-
ſaamen ſteht zum Verkauf bei

Schulze in Dachrktz.
Einen Lehrling ſucht der Schuhmacher

meiſter Friedel, Graſeweg No. 839.

Kartoffel- Verkauf.
1 Wiſpel feine Zuckerkartoffeln ſin

Scheffelweis, à 20 Sgr. pro Schfl., auf
dem Kaämmereigute Beeſen zu bekommen

W. Sander.
Lehrlings-Geſuch.

Ein Burſche von ordnungsliebenden El
tern, welcher geſonnen iſt die Schneiderpro
feſſion zu erlernen, kann ſogleich oder z
Oſtern ein Unterkommen finden bei

C. G. Thormann in Cönnern.
So eben empfing ich wieder

Hamburger Voltges
in ganz friſcher Waare, auch Malz Zuckt
ſehr ſchön bei

Wilhelm Hachtmann in Halke,
Beilay



en El
erpro
der z

ern,
m

Beilage zu Nr. 78.
des

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Freitag, den 2. April 1841.
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Frankreich.
Paris, d. 27. März. Jn der heutigen Deputirtenſitzung

war die Berichterſtattung der Petitionskommiſſion an der Tages
ordnung. Hinſichts einer Petition, die die Zuruckberufung der
Familie Napoleon verlangte, ging man zur Tagesordnung uüber
eine andere die die Wiederherſtellung des Bildes Napoleons im
Orden der Ehrenlegion verlangte, wurde an den Praſidenten
des Konſeils verwieſen.

Das Journal du Habre enthält Nachrichten aus New
vork vom 8. Maärz. Man glaube allgemein, daß Mac Leod
den kanadiſchen Behörden werde uüüberliefert werden. Dagegen
meldet der Newyork Daily Expreß, Mac Leod werde von Lock-
port nach dem Gefangniſſe von Albany gebracht werden. Jn
dieſer letztern Stadt werde ſein Urtheil geſprochen werden, da
es unmöglich ſei, eine unparteiiſche Jury an der Grenze zu bil-
den. Die Civilklage von den Eigenthumern der Carolina wird
vor der Kriminalklage entſchieden werden. Die Rede Har-
riſons enthält, in Betreff der auswärtigen Angelegenheiten,
folgenden Paſſus: „Jch verſichere meine Mitburger, daß es
meine Abſicht iſt, alle Mittel anzuwenden, die in meiner Macht
ſind, um das gute Einverſtändniß, das in dieſem Augenblick in
unſeren Beziehungen zu den fremden Nationen ſtattfindet, zu er
halten und wenn ich auch uber die obſchwebenden Verhand-
lungen mit einigen unter ihnen nicht genau unterrichtet bin, ſo
gewahre ich doch in dem perſönlichen Charakter der Souverane
ſowohl, wie in den gegenſeitigen Jntereſſen, die uns an die
Mächte knupfen, zu denen wir in den vertrauteſten Beziehun-
gen ſtehen eine beruhigende Garantie, daß das in den Jntereſ-
ſen ihrer Unterthanen und der Burger der vereinigten Staaten
ſo wichtige Einverſtändniß durch keine Reklamation oder Forde-
rung von ihrer Seite, in welche einzuwilligen unſere Ehre uns
nicht geſtatten wurde, unterbrochen werden wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Maärz. Der Globe ſagt, man glaube

allgemein in Amerika, Mac Leod werde ausgeliefert und ſol-
cherweiſe ein unmittelbarer Bruch vermieden werden.

Der Morning Herald meldet als gewiß, die franzoſiſche
Regierung ſei dem neuen zu London behufs der Regulirung der
orientaliſchen Frage abgeſchloſſenen Vertrage beigetreten. Die
Unterſchrift des franzöſiſchen Geſchaftsträgers ſei noch nicht un
ter die Uebereinkunft geſetzt, aber das Princip des Vertrags ſei
zugegeben und anerkannt worden. Die Hauptbedingung des
Vertrags knupft ſich an die Wiederherſtellung der Herr-
ſchaft uüber den Bosporus und die Dardanellen, in Gemaß-
heit des fruüheren Herkommens des ottomaniſchen Reichs, und
an die Verzichtleiſtung jeder Erneuerung des Vertrags von Un-
kiar Skeleſſi. Der weſentliche Theil des Vertrags iſt, daß die
Jſolirung Frankreichs aufhört und daß dieſe Macht die gleiche
und freundſchaftliche Stellung wieder erhält, die ihr unter den
g oßen Mächten Europa's zukommt.

London, de 25. März. Die engliſchen Journale veroöf
fentlichen jetzt auch die unterm 21., März aus Paris mitgetheilte und Frankreich.)

Nachricht uüber die in London abgeſchloſſene Uebereinkunft,
an der Frankreich Theil genommen hat.

Aus Jrland werden wieder verſchiedene Mordthaten
berichtet, die an Grundbeſitzern begangen ſind, weil dieſe Päch
ter von ihren Gutern vertrieben. Jn einem Falle dieſer Art
durchreiſten nach dem Morde zwei katholiſche Prieſter die Ge
gend und machten bekannt, ſie wußten gewiß, daß die als Thäter
verhafteten Perſonen unſchuldig wären. Jn Folge dieſes Aus
ſpruchs erklärten die Geſchworenen neulich vor den Aſſiſen, nach
dem ſie faſt 24 Stunden eingeſchloſſen geweſen, es ſei keine Aus-
ſicht vorhanden, daß ſie zu der nach dem engliſchen Geſetz erfor
derlichen Einſtimmigkeit gelangten, weil ſich ein reicher katholi
ſcher Kaufmann unter ihnen befinde, der, ohne einen Grund
anzugeben, die Angeklagten für unſchuldig erklären wolle, waäh
rend die übrigen die Beweiſe fur deren Schuld unzweifelhaft er
achteten. Das Gericht entließ die Geſchworenen, um an die Re
gierung zu berichten und eine neue Verhandlung zu veranlaſſen

London, d. 26. März. Die Ankunft des Pafketſchiffs
Patrick Henry mit Nachrichten aus New Hork bis zum 8. d. M.
hat die Beſorgniſſe wegen eines Krieges mit den vereinigten
Staaten ſehr beſchwichtigt, da der feindliche Ton in den Reden
der amerikaniſchen Staatsmänner aufgehoört hatte und eine freund
lichere Stimmung gegen England eingetreten war. Auch wird
die AntrittsRede, welche der neue Praſident, General Har-
riſon, am 4. d. in Waſhington gehalten hat, an der hieſigen
Boörſe fur entſchieden friedlich angeſehen. Man glaubt, daß
Herr Mac Leod freigegeben werden wird, da Herr Fox, der
britiſche Geſandte, durch ſeine neuen Jnſtruktionen ermächtigt
war zu erklären daß die engliſche Regierung die Verantworr
lichkeit fur die Vernichtung des Dampfboots „Caroline“ uber
nehme, und demnach die Freilaſſung jenes Gefangenen zu for-
dern, und, wenn dieſelbe nicht bewilligt wurde, ſeine Päſſe zu
verlangen. Jm Kongreß war erklärt worden, daß zwiſchen
Herrn Fox und Herrn Forſyth in der letzten Zeit keine in ge
reiztem Ton gehaltene Korreſpondenz ſtattgefunden habe.
Dieſe Nachrichten ſo wie die Ausſicht auf eine baldige Erledi
gung der orientaliſchen Frage haben ſehr gunſtig auf den hieſigen
Fondsmarkt gewirkt, und die Conſols ſind bis auf 89 ge
ſtiegen. Jm Boörſen- Bericht des heutigen Globe wird ſogar
von der orientaliſchen Frage als von einer ſchon erledigten Sa-
che geſprochen und als naturliche Folge davon die Wiederherſtel-
lung der freundſchaftlichen Verhältniſſe mit Frankreich ange
kuündigt. Jn einem andern Artikel erklärt dieſes Blatt indeß
die Angabe der Morning Poſt als ob ſchon eine neue Konven-
tion mit Einſchluß Frankreichs unterzeichnet ſei, noch fur vor
eilig, fugt aber hinzu, daß dies gewiß ſehr bald erwartet wer-
den könne.

Neueſte Nachrichten.

London, d. 25. März. (Neuer Londoner Ver-
trag zwiſchen den vier Mächten des Fulivertrags

Der als officiell geltende „Globe“ ent-
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hält heute einen höchwichtigen Artikel, welcher die letzten
Zweifel uber den erfolgten Beitritt Frankreichs zum Bunde
Der europäiſchen Großmachte vollſtändig hebt, und die Fort-
dauer des allgemeinen Friedens, in ſo weit er durch Frank
reichs Jſolirung ſeither bedroht, vorläufig außer Frage ſtellt.
Jede Schwierigkeit iſt beſeitigt worden. Frankreich iſt
Theilnehmerin eines neuen Vertrags geworden,
bei welchem die Mächte, welche den Julivertrag
unterzeichneten, ebenfalls unterzeichnende Par-
teien ſind. Die Beziehungen der Freundſchaft und des un
gehemmten Verkehrs zwiſchen England und Frankreich, welche
fur die Jntereſſen beider Nationen ſo weſentlich ſind, und an
welche der fortdauernde Friede Europa's geknupft iſt, ſind wie-
der vollkommen hergeſtellt.

Vermiſchtes.
London, d. 24. März. Ueber die Expedition zur Auf

ſuchung des magnetiſchen Sudpols und zur Erforſchung der an
tarktiſchen Gegenden, welche, aus den Schiffen Erebus und
Terror beſtehend, vor etwa anderthalb Jahren unter den Befeh-
len des Kapitains J. C. Roß und des Kommanders Crozier
von hier abging und die zugleich eine Reihe magnetiſcher Beob-
achtungen auf verſchiedenen Stationen ihrer Reiſe vornehmen
ſollte, berichtet die Morning Chronicle: Dieſe Expedition hielt
ſich zuerſt mehrere Tage in Madeira auf von dort ſegelte ſie
nach St. Helena und dem Kap, wo Obſervatorien errichtet und
Männer von wiſſenſchaftlicher Bildung dabei zuruckgelaſſen wur
den. Kerguelen- Land war der nächſte Punkt, den ſie beſuchte.
Dort und in Sabrina- Land wurden weitere magnetiſche Beob
achtungen angeſtellt und gegen Mitte Auguſts v. J. gelangte man
wohlbehalten in Vandiemensland an. Es wurde auch in Hobart
town ein Obſervatorium errichtet und am 26. October die Reiſe
fortgeſetzt. So weit gehen die letzten Nachrichten von der Expe
dition. Kapitain Roß, der Neffe von Sir John Roß, iſt
derſelbe Marine Offizier, der im Juni 1831 die britiſche Flagge
auf den magnetiſchen Nordpol pflanzte und auf ſeinen verſchie-
denen Reiſen in den arktiſchen Meeren mit ſeinem Oheim und
Sir E. Parry acht Winter und vierzehn Sommer in jenen
traurigen Regionen zubrachte. Bei ihrer Ankunft in Hobart-
town erfuhren die Reiſenden, daß ſeit ihrem Abgange von Eng-
land zwei andere Expeditionen, eine franzöſiſche und eine ame
rikaniſche, ausgeruſtet worden um ihnen die Entdeckungen in
jenen Meeren vorwegzunehmen; da aber jene Schiffe ſchlecht ge
baut waren und ihre Befehlshaber vermuthlich auch niemals Eis-
verge geſehen hatten, ſo gaben ſie das Unternehmen auf, welches
unſere unerſchrockenen Landsleute hoffentlich zum erſehnten Ziele
fuhren werden.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Nordhauſen, den 27. März.
Weizen 1 thl. 12 ſgr. pf. bis 1 thl. 19 ſgr. pf.

Roggen 1 SGerſte 22 2 29 3Hafer 2 175 22Rüböl, der Centner 15 tbl
12 123 thl.Leinöl e

Quedlinburg, den 24. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 36 41 thl. Gerſte 21 25 thl.
Roggen 26 31 Hafer 18 19Raffinirtes Rüböl, der Centner 142 15 thk.
Rüböl, der Centner 14-14 thl.
Leinöl, 13 thl.

Magdeburg, den 31., März. (Nach Wispeln.)

Weizen 34 45 thl. Gerſte 21 22 thl.
Roggen 30 81 Hafer 174 188

Waſſerſtand zu Halle
am 1. April.

Oberhaupt 6 Fuß 8 Zoll.
Unterhaupt 8 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 34 März Nr. 13 u. 2 Z.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 31. März bis 1. April.

Jm Kronprinzen: Hr. Geh Berg Rath v. Dechen a. Berlin. Hr.
Fabrikbeſ. Beuchel u. Hr. Kaufm. Jcks a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Doſſe a. Dettenheim. Hr. Kaufm. Bließ a. Stettin. Hr. Kaufm.
Höpfner a. Leipzig. Hr. Kaufm. Pabſt a. Cöln. Hr. Kaufm. Klee
mann a. Naumburg. Hr. OAmtm. Weidling a. Jlenberg.

Stadt Zürch: Fräul. v. Hagn, Hofſchauſpielerin a. Berlin. Hr.
Partik. v. Seebach a. Marienthal. Hr. Rittergutsbeſ. v. Seckendorf
a. Zingſt. Hr. Kaufm. Schlüter a. Magdeburg. Hr. Apoth. Jan-
naſch a. Barby. Hr. OAmtm. Manny a. Hohenpriesnitz. Hr. Arzt
Dr. Burchardt a. Zörbig. Hr. Gutsbeſ. Mergenbaum a. Teutſchen
thal. Hr. Paſtor Pfefferkorn a. Corbetha. Die Hrrn. Kaufl. Lin-
dau, Wagenführ u. Schartow a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Ettinger
a. Gotha.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Franke a. Bremen. Hr. Pred. Hindorf
Hr. Lehrer Geisner a.a. Farnſtedt. Hr. Cand. Sonne a. Leipzig.

Hanau.
Schwarzen Adler: Hr. Fabr. Friſcheiſen a. Leipzig.
Stadt Hamburg: Hr. Lieut. v. Wuthenau a. Köthen. Hr. OAmtm.

Pfau a. Löbnitz. Hr. Jnſp. Löſer a. Schön Wölkau. Hr. Kaufm.
Lippmann a. Würzburg. Hr. Pferdehdlr. Samberg a. Hinsdorf.

Eiſenbahnhof: Hr. Landr. Graf v. Schulenburg a. Vitzenburg. Hr.
Pferdehdlr. Damm a. Burg.

Hr. Fabr.Schwarzen Bär: Hr. Regiſtrator Waſchfeld a. Querfurt.
Wernicke a. Leipzig. Hr. Kaufm. Korb a. Chemnitz Hr. Kaufm.

Hr. Kaufm, Voigt u. Hr, Oekon. Anneberg a.Hanſen a. Leipzig.
Nordhauſen.
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